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Satzungen überarbeiten
MEHR ZUM THEMA Wie sich Vereine vor Rechtsextremisten schützen können

Christoph Weltecke greifbar:
„Extremisten wollen ihre
kruden Ansichten nicht für
sich behalten, sondern auch
teilen. Deshalb gilt es im Ver-
ein, Augen und Ohren offen
zu halten und zu schauen, ob
es Anhaltspunkte gibt: von
der Stammtisch-Parole ange-
fangen bis hin zu strafrecht-
lich relevanten Äußerun-
gen.“

Dabei gehe es nicht darum,
sich politisch festzulegen:
„Natürlich kann man poli-
tisch neutral sein, aber
gleichwohl eine Haltung ha-
ben“, sagt Christoph Welt-
ecke. „Extremismus ist für
mich keine politisch akzepta-
ble Ausdrucksform. Vereine
sollten sich dagegen klar po-
sitionieren.“ Sie sollten expli-
zit in ihrer Satzung formulie-
ren, für welche Werte sie ste-
hen. „Denn das kann helfen,
wenn es keine andere Lösung
gibt und man feststellen
muss, dass man sich von ei-
nem Vereinsmitglied tren-
nen muss“, so Christoph
Weltecke. „Die Grundlage
wäre hier der Verstoß gegen
den Vereinszweck.“

Violetta Bat ergänzt:
„Manchmal lässt sich ein Aus-
schluss nicht vermeiden,
aber das sollte das letzte Mit-
tel der Wahl sein. Sonst drän-
gen wir Menschen noch
mehr in die extremistische
Szene, indem wir sie ausgren-
zen und ihnen den Zugang
zur Gesellschaft verwei-
gern.“ STEFANIE RÖSNER

„Es gibt auch hier in Wal-
deck-Frankenberg extremisti-
sches und rechtsextremes Ge-
dankengut“, betont Violetta
Bat vom Netzwerk für Tole-
ranz Waldeck-Frankenberg.
„Trotzdem sind wir in der
glücklichen Situation, dass
wir noch präventiv tätig sein
können. Bevor etwas pas-
siert, können sich Vereine an
uns wenden. Im persönlichen
Gespräch lässt sich vieles
leichter klären.“

Violetta Bat berichtet von
einem Fall in Waldeck-Fran-
kenberg, bei dem in einem
Verein Vorstandsmitglieder
bekannt seien, die der Sied-
lerszene nahestünden und
Veranstaltungen planten, die
diese rechtsextremen Ideolo-
gien verharmlosen.

Die Bedrohung ist laut

Beispiel mit dem Projekt
„Feuerwehr gemeinsam in
die Zukunft“. Dabei geht es
um Fragen wie: „Wie gehe
ich mit Stammtischparolen
um?“.

Auch die Hessische Jugend-
feuerwehr engagiert sich ge-
gen Rechtsextremismus, be-
richtet Weltecke. Sie ist seit
2010 im „Beratungsnetzwerk
Hessen – gemeinsam für De-
mokratie und gegen Rechts-
extremismus“ und unter-
stützt dessen Arbeit.

aufgrund des Waffenbesitzes
von Sportschützen sei die Zu-
verlässigkeit der Mitglieder
elementar. Jürgen Köckert ist
sicher: Sobald jemand durch
rassistische oder rechtsextre-
me Äußerungen auffallen
würde, müsste man als Ver-
ein sofort Grenzen setzen
und über einen möglichen
Ausschluss beraten, „wenn
die Person nicht ins Gefüge
passt“. Viele hessische Schüt-
zenvereine seien derzeit da-
bei, ihre Satzungen zu über-
arbeiten.

Der Landesfeuerwehrver-
band befasst sich laut dem
Korbacher Anwalt und Feuer-
wehrmann Christoph Welt-
ecke bereits seit rund 15 Jah-
ren mit diesem Thema. Der
Verband unterstütze die Frei-
willigen Feuerwehren zum

Waldeck-Frankenberg – Der
Verein aus Waldeck-Franken-
berg, bei dem ein Mitglied
ausgeschlossen werden soll,
kann bis zum rechtskräftigen
Gerichtsurteil keine Details
zum laufenden Verfahren
nennen. Ein Mitglied war
durch rechtsextreme Umtrie-
be im privaten Umfeld aufge-
fallen, und der Waldeck-Fran-
kenberger Verein habe sofort
gehandelt, was aus rechtli-
cher Sicht hilfreich gewesen
sei. „Wenn ich es nicht gleich
ahnde, billige ich es“, sagt ein
Vereinsvertreter.

Neben den rein rechtlichen
Fragestellungen birgt ein sol-
ches Verfahren auch ein Kos-
tenrisiko, dessen sich ein Ver-
einsvorstand bewusst sein
muss. Grundsätzliche Hilfe-
stellungen zum Verfahren,
zu Satzungssregelungen und
notwendigen Schritten leis-
tet aber zum Beispiel der Lan-
dessportbund, kann der be-
troffene Verein dankbar be-
richten. Eine Überprüfung
oder kritische Durchsicht der
Satzungsregelungen sei aber
auch ohne konkreten Anlass
immer hilfreich.

In dem genannten Verfah-
ren habe das Amtsgericht
Korbach bereits im Sinne des
Vereins entschieden: Eine
Mitgliederversammlung, ein
Verein, sei grundsätzlich frei
in der Entscheidung, ob sie
ein Mitglied aufnehme oder
auch wieder ausschließe, so
das Gericht. Nun stehe aber
noch ein Urteil des Landge-
richts Kassel aus, da die be-
treffende Person – „aus der
Sicht des Vereins ehemaliges
Mitglied“ – Berufung einge-
legt habe.

Mit solchen Themen be-
schäftigt sich auch der Hessi-
sche Schützenverband, be-
richtet Jürgen Köckert, Vor-
sitzender des Sportschützen-
vereins Berndorf. Im Leitbild
des Verbands heißt es: „Wir
treten aktiv gegen Rassismus,
Extremismus und Vorurteile
jeglicher Art ein.“ Die Bern-
dorfer Sportschützen hatten
laut Köckert noch keinerlei
Probleme mit Vereinnah-
mungen durch rechtsextre-
me Mitglieder. Insbesondere

Violetta Bat vom Netzwerk für Toleranz und Rechtsanwalt Dr. Christoph Weltecke sprechen
im Podcast-Interview über Schutz vor Rechtsextremen in Vereinen. FOTO: STEFANIE RÖSNER

Der Podcast
Christoph Weltecke und Vio-
letta Bat sprechen im Pod-
cast-Interview über Verein-
nahmungen von Rechtsextre-
men in Vereinen. Das Ge-
spräch kann man sich online
anhören bei „Erzählmodus“,
dem Podcast der Waldecki-
schen Landeszeitung. Dieser
ist abrufbar
bei Youtube,
Spotify, App-
le Podcasts
und über die-
sen QR-Code:

SCHON GEHÖRT?

Horst, die
Humor-Rakete

VON KLAUS JUNGHEIM

Horst kam mal wieder um die
Ecke. Auf Klamauk gebürstet.
Mein Bekannter fragte mich:
„Weißt Du, wie lange Fische
leben?“ Ich hatte nicht die
blasseste Ahnung von einem
Schimmer. Horst: „Wahr-
scheinlich genauso wie kur-
ze!“

Hahaha! Was haben wir ge-
lacht! Der Knabe hatte noch
so einige humorvolle Knall-
bonbons parat – oder was er
für solche hielt. Beispiele:

Wie heißt der nordische
Gott der Ungeduld?
Hammersbald!

Was macht der Sicherheits-
dienst in der Nudelfabrik?
Er Pasta auf!

Wie nennt man jemanden,
der DIN-A4-Blätter scannt?
Skandinavier!

Warum stolpert man an
der Grenze zwischen Öster-
reich und der Schweiz?
Da Liechtenstein!

Irre komisch! Horst, die
Humor-Rakete. Ich spielte
meine Kernkompetenz aus:
Aufmerksames Nicken bei
völliger Geistesabwesenheit.

Diese einseitig geballte
Witzischkeit konnte ich aber
dann doch nicht auf mir
sitzen lassen. Ich erinnerte
mich an humoreske Sprüche,
die mir ein Leser zuschickte.

Zum Thema Suppe: Wenn
ich mich nach dem Genuss
von Buchstabensuppe über-
geben muss, ist das dann
gebrochenes Deutsch?

Insbesondere mit den
Handwerkern hatte es besag-
ter Leser: Wo des Maurers
Kunst versagt, da wird
Spachtel reingejagt. Oder
dies: Viele Menschen hinter-
lassen Spuren, nur Hand-
werker hinterlassen Eindrü-
cke. Mein Favorit: Nimm die
Schaufel nicht so voll, wenn
die Arbeit reichen soll.

Diese Sprüche und noch
viele mehr – auch nicht-
jugendfreie – habe ich Horst
um die Ohren gehauen. Der
war platt wie eine Flunder.
Aber nicht neidisch. Fische
kennen keine Sehnsucht. Sie
haben Meer, als sie brauchen.

Zum Geburtstag
am 2. Dezember
Neukirchen:
Wolfgang Arlt, 75 Jahre

Städte und Gemeinden teilen uns
die Ehrentage nur noch einge-
schränkt mit (Geburtstage zum
70., 75., 80. Lebensjahr usw. und
Ehejubiläen ab goldener Hoch-
zeit). Falls Ehrentage darüber hi-
naus veröffentlicht werden sollen,
können sich Angehörige oder Ju-
bilare an das WLZ-Redaktionsse-
kretariat wenden, erreichbar un-
ter Tel. 05631/560-150.

WIR GRATULIEREN

Neuer Ortsgerichtsvorsteher vereidigt
Jan-Hendrik Keindl zuständig für Willingen und Schwalefeld

pflichtig. Ortsgerichte als
Hilfsbehörde der Justiz gibt
es übrigens nur in Hessen, in
anderen Bundesländern ist
das anders geregelt. os

derruf für die Zeit von zehn
Jahren. Für seine Arbeit er-
hält Keindl eine Aufwands-
entschädigung. Die Dienst-
leistungen sind gebühren-

Schätzungen von Grundstü-
cken und Gebäuden und Be-
glaubigungen.

Robert Winter vereidigte
ihn als Ehrenbeamter auf Wi-

Willingen/Korbach – Jan-Hen-
drik Keindl heißt der neue
Ortsgerichtsvorsteher für
Willingen und Schwalefeld,
der am vergangenen Diens-
tag vom Direktor des Korba-
cher Amtsgerichts, Robert
Winter, offiziell vereidigt
wurde und der die Nachfolge
von Martina Pollak antritt.

Es sei nicht immer ganz
einfach, entsprechend willige
und fähige Persönlichkeiten
zu finden, die diese Aufgaben
übernehmen können, so Ro-
bert Winter zur Amtseinfüh-
rung. „Der Zulauf ist eher ver-
halten“, sagte Winter. Umso
erfreulicher sei es, dass ein
relativ junger Mensch (Jahr-
gang 1992) sich für die ehren-
amtliche Aufgabe zur Verfü-
gung stelle. Keindl ist ange-
stellt bei der Gemeinde Wil-
lingen und den Umgang mit
bürokratischen Formalien ge-
wöhnt.

„Ich weiß in etwa, was auf
mich zukommt“, sagt er. Das
sind im Wesentlichen Sterbe-
fallanzeigen in Zusammenar-
beit mit dem Amtsgericht,

Neuer Ortsgerichtsvorsteher vereidigt: (von links) Annette Pöttner, Hauptamtsleiterin der
Gemeinde Willingen, Ortsgerichtsvorsteher Jan-Hendrik Keindl und Robert Winter, Direk-
tor des Amtsgerichts in Korbach. FOTO: HANS PETER OSTERHOLD

Betrunkener
Fahranfänger

verursacht Unfall
Marsberg-Canstein – Ein 18-
jähriger Autofahrer aus Volk-
marsen hat am frühen Sonn-
tagmorgen auf der L 870 bei
Canstein einen schweren Un-
fall verursacht. Der junge
Mann war gegen 4.45 Uhr mit
vier Mitfahrern in einem Au-
di von Massenhausen kom-
mend in Richtung Canstein
unterwegs, als er in einer
Rechtskurve die Kontrolle
über das Fahrzeug verlor. Das
Auto kam von der Straße ab
und landete seitlich in einem
Straßengraben.

Wie die Kreispolizeibehör-
de Hochsauerlandkreis mit-
teilte, stand der Fahranfänger
deutlich unter Alkoholein-
fluss. Eine Blutprobe wurde
entnommen, der Führer-
schein wurde sichergestellt.
Zwei Mitfahrer, ein 17- und
ein 23-Jähriger, beide aus
Marsberg, erlitten schwere
Verletzungen und mussten
stationär im Krankenhaus
aufgenommen werden. Die
Polizei im Hochsauerland-
kreis hat die Ermittlungen
aufgenommen. red

Modellbahnen,
Kaffe und Kuchen
Edertal-Gellershausen – Das
Museum „Spielzeugeisenbah-
nen im Schaufenster“ in Gel-
lershausen, Violinenstr. 7,
bietet an den Adventswo-
chenenden samstags und
sonntags Führungen an. Be-
ginn jeweils um 13 und 15.30
Uhr. Neben Kaffee und Ku-
chen gibt es in der Cafeteria
einen kleinen Modellbahn-
Flohmarkt. Infos: Tel. 05623/
9979895, historische-spiel-
zeugeisenbahnen.de. red


